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wurde. Von hier an, am öftlichen Fuß des eigentlichen Monte Diaggiore liegen die

Orticehaften nicht mehr getrennt von dem zugehörigen Häfen, dagegen ift das Berggehänge

bi3 hoch Hinan mit Häuschen, Häufergruppen und Heinen Ortfchaften fammt den zugehörigen

Weinund Dlivengärten, Lorbeerhainen, Gefträuc und Haidewiejen, zwifchendurch aber

auch mit Steinen bedeckt, — wir find an der Grenze der öjterreichiichen Niviera und

zugleich im Sumern des Quarnero angelangt. Im weiteren Sinne ift dies der große Golf,

welcher vom offenen Meere Her nacı Norden ins Feftland eingejchnitten, weitlich von der

DOftküfte Iftriens, nördlich und öftlich vom Kiburnifchen (füdfrainifchen und froatijchen)

Kearftzuge über Fiume bis Zengg eingejchloffen wird und gegen Süden ins offene Meer

übergeht. Der Golf wird durch zwei große Injeln — Cherjo gegenüber der iftrianijchen,

meet

 

Einfahrt in den Quarnero, jeewärts von Fianona.

Beglia gegenüber der froatiichen Küfte, welche im Ganzen parallel zu einander von Norden

gegen Süden gejtreeft find —, in drei Meeresarme getheilt; zwijchen Iftrien und der

 Snfel Cherfo Kiegt der Kanal von Farafina, zwifchen Cherfo und Veglia der Canale di

mezzo oder Quarnerolo, endlich zwilchen Beglia und dem froatijchen Feitlandsufer der

Kanal von Maltempo, vor deijen Einfahrt noch das fleine dreiecfige Infelcden San Marco

auftaucht. Die genannten Infeln jammt den noch weiter füdlich fich anfchliegenden Fleineren

werden die quarnerischen genannt. Im engeren Sinn verfteht man unter Quarnero nur

den nördlichjten, nicht durch Injeln getheilten, vor Abbazia und Fiume ausgebreiteten

Theil des ganzen Golfes. Unfere Riviera liegt alfo an der weitlichen Feitlandsküfte des

Quarnero.

Da das jet mit Recht vielgenannte Abbazia als Prototyp diejes Küftenftriches gilt,

und da diefe Gegend der großen Mehrzahl von Bejuchern eben nur von Abbazia aus

befannt ift, wollen auch wir uns hauptfächlich auf diefen Curort beziehen, obgleich
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